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Drei Tage lang hat Aitenburg
Tracht getragen. Denn die

Skatstaöt war Gastgeberin des
Deutschen Trachtentages.

Und was für eine) Teiänehmer.
und Besucher sind des Lobes
voll über die Herzlichkeit des
Empfangs und das rundum
gelungene Fest. OVZ hält

auf dieser Soriderseite noch
einmal unvergessliehe

Augenblicke im Bild fest
und spricht mit dem

„Chefgastgebef".

ÄA

I „Das Fest hat für
l alle Mühen entschädigt"

OB Michael Wolf hat die Entscheidung, Gastgeber zu sein, nicht bereut

D;e Tracht des Jahres 2012 - wet Damen von der Nordsee-Insel Föhf traf

Hoch dte Fahne - das AiDerihornüuo Was-
serflüh (Schwer! mit Fsh-nenscnwinger.

Tanz auf allen Sühnen -- hier die Gruppe
Gauverband öberpfatz.

Stiltleben ~ Utensihen ües Plaükonzerls
der MusikkaoelleVöis.

Retf fürs fernsehen - ein Baby im Holz-
wagen derTrachlengruppe Si. Georgen.

AJtpniiurg. Das Deutsche Trachtenfest
anno 2012 ist Geschichte. Es wird in
div Geschichtsbücher zumindest tier
Stadt AJtenhurg Eingang tlftrfeti als
eine Veranstaltung der Superlative:
Runil 50 000 Gäste erlebten &ti drei
Tag*?n ein bunlt's Programm non slop
mit einer beeindnickenden Tracltten-
paracfe als Höhepunkt. Vor allem alter
erlebten -,ie Altenburg als eine Stadt
mit Her/. OV7 bat de» „Chefgastge-
ber". Oberbürgermeister Michael
Wolf (SPD), gestern uin ein Fazit.

0\7.: H-tf viel Statuten Schlaf h<ib'.m
Sie. in den letzten Tagen bekommen?

Michael Wolf: Ausreichend, obwohl
ich natürlich viel unterwegs war. Die
schlaflosen Näctitt- liegen schon weiter
zurück, als IBIS nämlich so richtig be-
wusst wurde, welche Maminutaitfjjabe
wir uns da zugemutet haben.

Haben Sie- in den letzten zii'et Jahren
seit der Vergabt" des Tnictitettfustes
nach Altrttburg iryendwatm bereut,
sich auf di?xes Projekt eifU)elasacn zu
haben?

Natürlich gab es Momente, da konnte
ich das Wort Trachten nicht mehr hören.
Aber das vergangene Wochenendfe hat
fiir ali die Küiien entschädigt. Die Ent-
scheidung, ttof- Tnsi'titcnti-.r 7u machen,
war richtig, und ich würde sie seihst mic
dem Wissen um die unglatibMutn An-
strengungen wieder so treffen.

\Mjnun?

Wir konnten mit diesem Fest den Be-
kaniitiifiitsgrad unserer Stadt in
Deutschland und uVm Ausland in er-
heblichem Maße erhöhen. Nicht von
ungefähr hüben wir die* Herausforde-
rung gpsuchi. um Großes zu schaflsrt.

Und das ist uns ein-
drucksvol! gelungen.
Wir haben /eigen
können, welches Po-
tenzial und welciie
kulturelle Vielfalt Al-
tenburg und das AI-
tesiburger Land auf-
weiser;. Deriü die
Hegion wird ständig
(tiaSäos unterschätzt.
Und es war nicht zu-
letzt eine sehe"«;!1 U-k"#'"hwt /u bewei-
sfiii, dass die Kreisstadt und der Land-
kreis allen Unkenrufen zum Trotz sehr
wohl in der Lage sind, gemeinsam et-
was zu bewegen,

Was hat Sie persönlich vom Trach-
tenfest am meisten beeindruckt?

Die lebensfremde und der Optimis-
tnus urisflrer Gas«-, die regelrecht auf
die Altenhurger Bevölkerung ausge-
strahlt haben. Und es war ein unbe-
sciireibJichos üefühl, bei der Tracfiten-
parade diese Menscherimassefi stu
sehen, die freudig und stolz mit deii
Teilnehnifcni rnitg«>üi?b»rt und mitgefei-
ert haben. Das hat niioh ein bLssohen
erinnort an den tk-ist und den Knfhusi-
asirius bei der Deutschland-Tour im
Radsport oder beim Skatstadt-Mara-
thon. Letzteres können wir an diesem
Wochenende ja erneut erleben. Das war
Lebensfreude pur. Das hat den Men-
schen in unserer Stadt und Im Land-
kreis eine ganze Menge Selbstvertrauen
gagofam

Hi>' haben die Gäste, rnit denen Sie
sprechen kannten, reagiert?

Sie waren beeindruckt von der
Schönheit der Stadt, von der Cast-
freumjlichkEHl soui-> Diisün^r Prufesslo-
nalität I»i der Ausrichrung des Festes.

Si») warfen allesamt sohr /ufrieden. Und
genau das us^ t - r 'Tkikitt-s /icl gewesen.
l?is ging u!i!> hwri i Traclstenfest um den
VVonlfühkharakter und nioht um mög-
lichst hohe F-imiahmen. Desiialb haben
wir UILS bewusst für etwas tnelir Ver-
S{>rgungsstande und Dienstleistungen
eii&chiedeh. Ilts DwttMbftTrachtenfest
war eine konzertierte Aktion, diese
Stadt erfo!greii;h zu bewerben. Das ist
dor iiBchlialtige liiTekt dies«» Wochen-
(•ndes, l>eslmlh rnOchte idi mich aus-
drücklich bei ailc'ii bedanken, die auf
welche Weiw aucli immer /.uni Gelin-
gen des Festes beigetragen haben. H&
wäre» allein mindestens 2fX) ehre»-
amtliche Helfer im Einsatz.

Bei aller Zufriedmlieit: Wenn Sie
wieder null ?in xtiichra Pntjttkt ange-
hen. S'tllten Sit, (tllerdirif/s ihre Kontak-
te zu Petrus verbessern - oder pielteicttt
doch ein Zelt aufstellen.

Es war ein gigantischer Sonnabend,
den wir mit dieser einmaliger! Atmo-
sphäre unter einem Zelt fiic- und mm-
mer erlebt iäätten. Da gibt es schon seit
Jjiiigem bei uriwreii Stadtfesten *>in
Für und VYkior. hit ie Patuntiösting ha-
hen wir noch nicht gefunden.

Letzte Frage außT der Reihe: Sind
Sie denn nun ffmMfe-OwfniMtf-AlB?

Warum, ".voüen Sie das wissen?
Sehr riele Gäste haben vermutet,

duss Altenburgs Oberbürgertneisler
Fan den iyrhl:;< kr n "lei^ltif ist, weil
am Half/aus schwarz-grln gvfluggt war.

Da konnttn wir selbsU'erständäch
schnell aufklären, dass dies unsere
StadttarDfii! sind. Ansonsten schlägt
mein Herz derzeit ohnehin schwarz-
rot-gofd fsJr die deutsche .Nationalelf.

Interview: Eilen Paul

l«

F2S! w;e Deim S;satsen-:ptang - c!er Anenbufger Abgeordnete des Thüringer Ländtags,
Chnstign Gumprecht (2.v.l.), schreitet auf dem Brtihl mit dem Vizepräsidenten des Tiroler
Landtags, Hannes Bodner, die SchCrtzenkompsnie aus dem österreichischen vois ab.

wr
Keine ünterwäsche-Modeis - die Bischer aus der thüringiscnert Gemeinde Spenglersborn. irrer ein Hingucher - üie Hochze-lskulsche sm Zug des Altenburgec Bsuemreitens.

19 Stunden Fahrt, um in Altenburg dabei zu sein
Die Kinder der Folkloregruppe aus dorn rumänischen Turda haben weiteste Anreise / Sponsoren ermöglichen Teilnahme

/yienburg/'lurda. 22 Mädchen und
Junge» im Alter zwischen sieben und
13 Jahrun, zwei Busfahrer und vier nr-
wacJisettc Betreue:' hatten aie mit Ab-
staurJ weiteste Anreistj in die Skatstadt.
Circa 19 Stunden war die l'olkiore-
gruppe aus dem 15fK) Kilometer ent-
fernten Turda am Haiwte der Karpaten
in Humäftisn nach Altenburg unter
WQgs. I>jnners!ag gegen 14 Uhr ging
die Tour bs. die Freitag früh um 9 Uhr

d mit dem Radi da - Polizisten be-
ö:fi Parade niit dem Drahtesel.

.
Die Kontakts nach Turda hatte die

beim evangeiiscH-iutherisciien Magd a -
ieiieustift angesiedelte Hoii'ergrappe
hergestellt, die regelmäßige Hilfstourpü
in die bitteranuen Rogionen in dem
osteuropäischen ünstä organisiert.
„Und das schon ,t-it 20 Jahren", kon-
krHtisifrt Ursula WcL.cr mit bererhtig-
tt-m Stolz. Und ü ' j f wich .silier HÜfstour
sei man in Turda auf die FolkJoregrup-

pe gesttißi-n. «Man hat uns don in ein«
riesige Salzhöidt- getührt, wo die Kin-
der einen Auftritt präsentierten. Da
waren wir sofort begeistert, und fiir
uns stand fest, dass die Truppe eine
wunderbare Bereicherung für das
Trachtenfest wävi.-", f r innci t sich Ursu-
la Weher.

Der Wille war da, nur fehlte das&vl«].
um die Rtnst' für fiic Kinder, üie eben-
falls i« sehr armen Verhältnissen ie-
bou, zu tTnarzitiren. _i)as war dann al-
les sehr kurzfristig gelaufen und hat
«cli binnen feiner Woche zum Guten
gewendet", sagr Ursula Weher und
wirkt angesichts der möglich geworde-
nen VVHk: der Hiifsberefeciiaft sicht-
lich t-rgriffwi. Die Partei D!o Linke gali
Geld, der Voroin Altwiburger Bauern-
höfe nutete einen Teil der Koüektß dos
Tniclitr-nn^t (ionc^dir-iistes fiir den
Aufenthalt. Der Krebverband der Ar-

hüii'erwfjhifahrt sorgre iur die Lunch-
pakute. die jodo3 K ; u ü HSU Sonntag vor
der langen Heimreise erhielt, um! auch
der Gijßnir/er Bürgermeister VVbifgang
Schulz trug seinen Teil zum Gelinge»
der Reist! l:ci. Ursula VVVber vwgiist
auch nicht, das Technische Hilfswerk
und die Fencrwfhr zu erwähnen: „Als
(iio Gruppe in ihrem Quartier im Spaüa-
ting\'iiinösium ankam, stellte sich he-
raus, dass niemand Luftmatratze oder
Isomattß zum Sclüafen dabei hatte.
Kurzerhand organisienen die Helfer
Betten für das Massenquartior."

Dfcrwohl schönste Lohn für die Hel-
fer: Di» Kinder und Betreuer fühlten
steh pudelwohl in AJtenburg und ab^l-
vk'itt-ii hior L-'O^t-i-itct't mehrere Auf-
trilre. „Man hat richtig gespürt, wie
sich hier all« wohlfühlten und unvfir-
jtt'ssüciio Tage verlebten", sagt Ursula
Wöber. Jörg Wolf

m

Erfolgsprojekt - Ursuta Weber mit ihren Schützlingen au:
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Mitteldeutsche Heimat- und Trachtenverbarw auf der großen MsrMbühne mit Moderator Stephan Riechel (L).

Viel gesehen und viel gelernt
Gute Laune pur beim Trachtenfest in Altenburg - nur Petrus mimt gestern den Spielverderber

Aitenburg. Die Skalstadt hat ihr Ver-
sprechen eingelöst: Sie war drei 'läge
lang eine ein/ige lestmeife sowie ein
überaus herzlicher Gastgeber. Und
dies \<-r;m>UlU'rani{iiiii'n /.ufoige für
summa summa r um nind 50 000 Be-
sucher, die das Deutsch« Trachten-
fest und das '). Thüringer Landes-
trachtenfest am Wochenende erleben
wollten. Damit wurden die im Vorfeld
geäußerten (i r Wartungen für diese
drei Tage der guten Laune sogar norh
übertreffen. \'ur l'eirus mimte /u-
mmdrst /Bitweise mal wieder den
Spielverderber.

Von ELLEN PAUL

Auf insgesamt fünf Bühnen und so-
mit fünf unterschiedlichen Veranstal-
tungsorte« in der Innenstadt wurde am
Sonnabend und Sonntag rund um die
Uhr Programm geboten. Gesraitot
seibstverständlidi von den gut
•SO Trachteiivereinen, diü aus allen Tei-
len Detitoch'iands sowie aus Österreich,
Tschechien, Rumänien, lA*£tlaJid und
der Schweiz nach Qsfrhiirmgea gekom-
men waren. Dabei, wurden niclit nur
Tänze geböte», sondern es war auch
allerhand Wissenswertes über die
Tradrt und ihre Träger zu ert'ahreii-
Rniwetjor griffen die Gäste dabei gleich
selbst zürn Mikrofon oder ein Moöera-
tor stellte m'ugierige Fragen.

So mji.fi dt,-: g^ti ' jLjJtc Mt-sucher nun-
mehr, dats Ix1! c insT tK'ssisdirti Volks-
tanz- und Brauchuimsgruppe aus Gla-
denbach der Unterredt das grellste
Üiitensü ist. und es im Marburger Land
Frauen gibt, tue auch heute noch joden
Tag ifire Tracht an/iehen. „Das ist so-
«isager! Büduiigsternseiiwi live", fass-
te Stefan Hiechel als Moderator auf der
Hauptbühne am Mark; reaktions-
schnell dio interessanten Erklärungen
zusammen,

lind auf dem NJkolaikirchhof war es
der Qief des Alwnburger Folkloreen-
sembios. Volker Kibisch, der den stau-

Ti

ihre Abfolge. Drehungen und Schritte
erklärte.

Auf dem ßrühl hatte sich am Sonn-
abend die mit Abstand zahle-ustärkste
Abordnung eingefunden. Dio Musikka-
pelle und Schützaikompagme aus dein
östentsiehisnhers Völs. Die Tiroler boten
gleich zweimal ein viel beklatschtes
Platzkoiizi.rt. das sie höchst offiziell mit
dorn Abschreiten der Schützenkompag-
nie durch den Altenburger CDU4ju9i-
tagsabgeordneten Christian Guiiipreciit
und den Tiroler Landtags-Vize Hannes
B'.fgner einlejfi>t"n A=idi hier gab es
Wissenswertes aus der 175-jährigen
Tradition der Musikkapelle und di-n
kleinen 70W-Seelen-Ort Völs zu erfah-
ren, in dem jeder fünf«" Einwohner
Mitglied der Kapelle oder itn Sdiützen-
vereiii ist.

Ähnlich bunt das Angebot audi an
der Brüderkirche. auf dem Parkplatz
am ehemaligen Klosterkeller und auf
dem Ho&plart. Doch (aas war norh lange
nicht alias. Überaß luden ausreichend
Tische und Bänke sowie ein überaas
vielfältiges gastronomisches Angebot
zürn 'Verweil«: ein, Hin/u kam die Prä-
sentation von historischem Handwerk,

Stande mit bäuerlichen Produkten, ein
Frisrhernarkt. eine Ausstellung mit
LanzbulJüogs. Ponyreiten, Streächelge-
hege sowie lustige Animationen mir. der
Zirkusfaimife Probst.

So richtig vor* dieser: Angeboten Gtv
brauch machen konnten die Gäste de
Trachtenfestes freilich nur am Sonn-
abend. Bei strahlendem Sonnenschein
und angenehmen Temperaturen ließen
sie es sich den ganzen Tag gut gehen
und feierten zünftig bis spät in die
Nacht. Das war am Erönmingsanend
am Freitag durch nahezu sibirische
Kairo leider weniger möglich - wie der
Chef des deutschen Traditenverfoandes,
der Gofriaer Oberbürgerm«is1er Knut
Kreuch, zur Prastsi itatioit des Pro-
gramms auf der Marktbiihne fröstelnd

Und ah gestern Mittag wurde es dann
Känzlich ungemütlich. Dmflfregen und
Schafskätce VH n*MM sowohl den An-
bietern von Speis und Trank als auch
den ortsansässigen Händlern, die in
der Innenstadt ihre Lädöti stum größten
Teil geölmet hatten, das Geschäft
gründlich. Billige packten schon, deut-
lich vor dem avisierten Ende um IS
Uhr ihre Stände zusammen, Wenigs-
tens hacw Petrus zuvor ein Finseneri
gehabt und die Trachtenparade und
den Gottesdienst unter freiem Himmel
am Vormittag vom Regen verschont.

Niditsdistotrorz zeigte sich Stei'ari

büro überaus zufrieden. „Die Stimmung
war einfach prüäia. Die Leute waren gut
drauf, und es lief alles wie am Schnür-
chen." Manchmal soi es ihm und allen
Mitstreitörn selbst sclion unheimlich
gewestin, dass alles ohne Probleme
fuiiktioriiene. »WirTsaben von den u*il-
nehmem aus gams Iteutw^iiand und
dem Ausland eine groöe Dankbarkeit
und groöen Zuspruch erfahren. Und
die AJtenbtirger selbst waren überaus
neitgiprig auf das, was die Gäste aus
nah lind fern zu bieton hatton."
® Nor,h mehr Fötns -mm Trachtersfösi untst

Gottesdienst unter freiem Himmel - auf dem Sportdiät? an der FeldstraSe predigt die Ansturm - nacri der Parade strömen die Der Himmel weint - am Sonntagnachmittag gern onne. Regenschirm nichts mehr. Die
Landesbischöfin der Evangelische^ Kirche Mitteldeutschlands. Ilse Junkermann. Massen in die Innenstadt. Bänke werften nur nocn sporadisch genutzt.

Geordnete Verhältnisse
Verkehrschaos bleibt aus / Kaum Wartezeiten bei Verpflegung und Toiletten

Altenhurg. Das angesichts Tausender
Trachtenfest-Gäste zu befiirchteiifie Ver-
kehrschaos ist ausgeä)liettcn. Ganz iiii
Gegpnteil, Zuweilen war es auf den Stra-
fen dar Skatstadt ruhiger als im rägii
difii fJerafevorkehr. Die wögen der
•/ahlmcl'ien VtoßeetjmttvafKi ai<i
Statitrdnd oüigtiric-hretün Park-aud-tüdo-
PJatze haben sich bewährt, waren aber
im Vergleich zu ihrer Diinriision von
36UO Sriick relativ germg ausgelastet.

Das lag unter anderern daran, 'iass
•zatilreiche Gaste ofFönbar darauf vsr-
zichteren, mit dem eigenen Auto zu
kommen (xk*r Fal irge t n si nschafteri gc-
bildof- haben. Vleßetriit waren dem RI-
riefi odt-r anderen audi die tittif rsuro tiir
einen P3rk-<ü;i.i-;';;>-i'!£i,' ?u viel, WPS-

halb man auf innönstadinahp Parkplätze
auswich oder dse PK'vV m Wolingebiaten
abgestellte. Dennodi waren seihst arn
Sonntag kurz vor Beginn der Traersten-
paraüe auf fast allen Parkplatz«! in City-
Nahe noch Plätze frei - egal, ob im KoB-
plan, arn Goldenen Pflug, an der
Sterisgasse oder am Kunstmrm. Nur Am
Anger war nichts mehr zu holen.

Ein ähnliches Bild gab &s bei der Ver-
pflegung und den Tnilesen, Am Sonn
abend dauerte es durchschfsittlich weni-
K'?r als «ine Minute, bis man ein Getränk
(wler etwas zu t-ssen ü; der Hand hielt.
Selbst 1x4 den Toiäeltön, die sonst bei
GroBveran.sta!tunjje[i gern zu Nadel-
öhren werden, suchte irten Schlagen

ns.

Das änderte sidi ein/ig ani. Sonntag
]i»di dem finde der Trachrßripararifc öt-
was. Für eine gute SJunde s&tndpn die
Ixj«te dami tl"ch <-U'.:is üir igcr an Grill-
otid Geü'äükfistimdcn. Das war audi vor
dein Hotel Arn lloßiiäati nicht anders.
,fis gibt gejjug Mutzbrateu und Brat-
würste für alle", sagte GrÜimeister und
Oief Holand Miplisch, der sich stilecht in
eine Tracht geworfen hatte, zu dun War-
tenden. Die aber natimen die bis zu
zehn Minute" 'iaiionulü Auszeit auf-
grund von Andrang und gelegentlich
aiisgtihendcni Weehsdgeld trafö des li**-
gciis giMaasen. Auch art dori 'Joüerteti
bJ«*b t« Mitspanm. Einzig am Koni-
niarkt kam es gestern Nadtmittag TU
kurzen Wartezeiten. Thomas Haegeler

Fotos: Mario Jahn

Umfrage

„Die Stadt
war einen

Besuch wert"
Altenburg. 1-ür die Skatstadt nar das
Deutsche Trachtenfest das lang erwar-
tete GroBeretgnls - mit mehr als 200Ü
Trachtlern und mehreren Tausend
Gä&Len aus dem gesamten Bundesge-
biet. Wir habet) bei einigen ßt^ucheni
nachgefragt, wie K ihnen in Altenburg
gefallen hat und ob sie niederkommen
werden.

Von ihrem Reiseführer Markus hat sich
Renate Müller Ahenburg zeigen lassen
- das älteste Ode Dtutsäiiaiids, den
Markt lind die Innenstadt. Als Gegenleis-
tung brachte ihm die Trachtlerin aas
dem 4(XJ Kilometer errtfcrrrten Neu-Ulm
Bfirlailngen einige Brocken Schwäbisch
bei. ^So hat er die
deutsche Sprache ge-
lernt", sagt sie und
lacht. „In Alteilburg

Tracht von
1820 trug.

Gefallen fand aiK'h
nietmar Bisohoft aus
der Nähi? von Gotha
am Trachtenfest. Ix--
sorsders am Marknrei
bt-n acn Samstag und

Renate
Müller

So i fiiehor-
nt>r fesnagstracht ist
er regelmäßig bei gro-
ßen Umzügen dabei.
„In Aitenburg bin idi
zum ersten Mal. Die
Stadt war einen Be-
such wert"

Traditier-Knllegiii
Erna laiinkc pflichtet k
ihm bei: .Alles war gut
organisiert" Am Wo-
chenende waren Hie
beiden in Rositz bei ei-
ner (jäsdarniüe tmter-
gebrai^it, „Eine st^lir
familiäre AtinospM-
rc", wie Jahnke findet.
Von der Resonanz
beim abschlielJenden
Festumzug zeigte sie
sidi überrascht. ..So
viele Leute hatte idi
nicht erwartet, ein
sehr frtnmdiiches EV
blikurn.* Dass es orst
nadi dem Umzug m
regnen begann, für
Hnia Jahnke ein Wink
des Himmels. J'etrus
hatte ein Kinsehen."

Stilecht - Grill- und Hotelchef Roland Miehscrs arbeitet in «ner Tracht Am Roßpi,

Heln/ Schwarz aus
Taucha die Anrßise
nicht lang war. Alten-
bürg statte er 7Ui« ors-
teri Mal t-itten Besuch
ab. Jdi finde «s sehr
schön und würde wie-
derkommeii," Mit sei-
ner Miesäbachcr Hoch-
g(d)irgstra<üit ist vr
schon bei einem Um-
zug in New York mir-
•mahn. i~n»± audi
Alturiburg hatte für Um
seinen Heiz.

Jürgen Eckardt aus
Saara sciiaute sidi das
Treiben als Zuschauer
an und begleitete sei-

niü aesstjn Stand auf
dem Konimarkt: „Da Swöri
war ein n*g(>s Irrteres-
se, vor allem am Samstag." Auch mit der
Organisation r^gu: -.srh f',ckardt zirfrie-
den. ,Wir haben einen reservierten l'ai'k-
plat? für den Transporter bekonmitin.
Das war angenehm."

Über den Zuspruch der Bc-sudit-r ireu-
te sich der Skaa-täiiter Normen Swörl.
,lch g?aui)e *.'5ioii, <lass *is einen lang-
fristigen Klffkt haben kann", zeigt» er
sinb optirnisti.v;h. .Das wärt- widirig fiir
Altenburg." linfragu: CmiratlZ'wsi'h

Fotos: Mario John


